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Ziele

Ziel des Deutschen Viktimisierungssurvey 2017 ist es 
herauszufinden,
•	 wie häufig die Bürgerinnen und Bürger Opfer von 

Straftaten werden,
•	 wie sicher sie sich fühlen,
•	 wie sie die Arbeit von Polizei und Justiz bewerten, 
•	 wie all dies mit ihrer Lebenssituation zusammen-

hängt und
•	 wie es sich seit 2012 verändert hat. 

Eckdaten 

Um  fa n g

Befragung von insgesamt 31.000 Bürgerinnen und 
Bürgern ab 16 Jahren. 

Au swa h lv e r fa h r e n

Kontaktierung über zufällig generierte  Mobil- und 
Festnetznummern (30.000) und zufällig ausgewählter  
Bürgerinnen und Bürger mit türkischem Migrations-
hintergrund (1.000).  

E r h e b u n g s m e t h o d e

Computergestützte telefonische Interviews. 

E r h e b u n g s z e i t r au m

10.07.2017 bis voraussichtlich 13.01.2018 

B e au f t r ag t es Um  f r ag e i n s t i t u t

Firma infas (Bonn)

Deutscher 
Viktimisierungssurvey
2017 
Lebenssituation und Sicherheit 
in Deutschland 

Dieses Projekt wird aus Mitteln des 
Fonds für die Innere Sicherheit der 
Europäischen Union kofinanziert.



da s p r i n z i p d e r
r e p r ä s e n tat i v e n s t ic hp  ro b e
 

Ausgangslage und Zukunftsaussichten 

Viktimisierungsbefragungen haben sich als wichtiges 
Mittel bewährt, die Verbreitung, Verteilung und Folgen 
von Kriminalität abzuschätzen. Die gewonnenen Er-
kenntnisse stellen nicht nur eine bedeutende Kompo-
nente der aktuellen und zukünftigen Polizeiarbeit dar, 
sie helfen beispielsweise auch politischen Akteuren, 
evidenzbasierte Entscheidungen zu treffen. 

Während auf Kommunal-, Regional- und Landesebe-
ne die entsprechenden Akteure z. T. durch periodisch 
durchgeführte Studien regelmäßig informiert werden, 
konnte auf Bundesebene bislang keine regelmäßige 
Opferbefragung etabliert werden. Hierdurch mangelte 
es bislang an Erkenntnissen über bundesweite Trends 
der Kriminalitätsentwicklung unter Berücksichtigung 

Das Projekt: 
Deutscher Viktimisierungssurvey 2017

Im Rahmen des Forschungsprojektes  
Deutscher Viktimisierungssurvey 2017 führt das 
Kriminalistische Institut des Bundeskriminalamts eine 
repräsentative Befragung zum Thema „Lebenssituation 
und Sicherheit in Deutschland“ durch. Erfasst werden 
verschiedene Aspekte des Alltags, wie Wohnen, Sicher-
heit und Zufriedenheit. Dabei handelt es sich um die 
Wiederholung einer Befragung, die 2012 als Teil des 
Verbundprojektes Barometer Sicherheit in Deutsch-
land stattgefunden hatte.
 

L e b e n s s i t uat io n u n d  
s ic h e r h e i t i n d e u t s c h l a n d 
 
Da die Befragung die subjektiven Erfahrungen und 
Einstellungen der Bürgerinnen und Bürger erfasst, sind 
die Ergebnisse eine bedeutende Ergänzung der Polizei-
lichen Kriminalstatistik. Diese stützt sich hauptsäch-
lich auf die Erfassung jener Straftaten, die zur Anzeige 
gebracht wurden. Mit den Ergebnissen des Deutschen 
Viktimisierungssurvey 2017 kann festgestellt werden, 
wie sich die Lebenssituation und die Sicherheit im 
Alltag der Menschen seit 2012 einschließlich der nicht 
angezeigten Straftaten entwickelt hat. Die gewonnenen 
Erkenntnisse sollen auch im Zuge der Regierungsstra-
tegie „Gut leben in Deutschland“  genutzt werden.

der nicht angezeigten Straftaten. Auch subjektive 
Komponenten wie beispielsweise Veränderungen 
beim Sicherheitsempfinden der Bürgerinnen und 
Bürger konnten bislang nicht erfasst werden. 

W i e d e r h o lu n g s b e da r f u n d  
i n t e r n at io n a l e s ta n da r d s 
 
Da es sich beim Deutschen Viktimisierungssurvey 
2017 um die Wiederholung einer Befragung aus dem 
Jahr 2012 handelt, kann nun einerseits  vollständi-
ger erfasst werden, wie sich die Sicherheitslage in 
Deutschland und die Einstellungen der Bürgerinnen 
und Bürger seitdem verändert haben, andererseits 
wird die Grundlage gelegt, um auch in Zukunft fun-
dierte Aussagen über die Entwicklung der Sicherheits-
lage treffen zu können. 

Mit der Replikation der Erhebung von 2012 trägt 
Deutschland nicht nur zur internationalen Vergleich-
barkeit bei, sondern leistet  zudem einen wichtigen 
Beitrag zur europäischen Kriminalprävention. Nicht 
zuletzt deshalb wird das Projekt durch den Fonds für 
die Innere Sicherheit der EU gefördert.


